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selne Feinde beeinflusst hat Für den ersten Fall Z  u die Verlegung
des Weihnachtsiestes autl den Dezember, Tür den zweliten spricht
die atsache, dass die phrygischen Priester der Grossen Multter
hre Feier des Frühlingsäquinoktiums dem christlichen Osterfeste
gegenüberstellten und dem 1m Taurobolium vergoSsecnen Blut die er-

Ösende ra beimassen, welche dem des Lammes (Gjottes eignete.
Die religionsgeschichtlichen Fragen der Abhängigkeit sind eben
komplizierter atur, dass S1e sich 1Ur VON Fall Fall in dem einen
oder dem anderen Sinne erledigen lassen.

„Man kann ZW äal VON »isischen Vespern« oder eiıner »Kommuhnion
Mithras und seiner (jenossen« reden, aber NUr in demselben Sinne,
In dem INan VON den » Vasallenfürsten des Kaiserreiches« oder dem
»Sozlaliısmus Diocletians« spricht“‘. Es Ist dies eın stilistischer unst-
or1 G7S; eine vorhandene Aehnlichkeit hervortreten lassen und
In Jebendiger Darstellung eine annähernde Parallele ziehen. Ein
Wort ist kein Bewels, und INan dari NIC AdUus der nalogie solort
aul eine Beeinilussung schliessen: Vorurteile sind immer das chlimm-
sStEe HMindernis, das einer LCNAUCNH Kenntnis der Vergangenheit ent-
gegensteht. „Manche moderne Schriftsteller SsInd NıIC abgeneigt, m1t
den en Kirchenvätern in der Aehnlichkeit, weilche zwischen den
Mysterien und den Zeremonien der Kırche besteht, eine VO (Gjeiste
der Lüge eingegebene gotteslästerliche Parodie erblicken Andere
Historiker scheinen dagegen den Behauptungen der orlentalıschen
Priester beipflichten wollen, die einst ıIn RKRom TUr hre die
Priorität in nspruc nahmen und die christlichen Zeremonien als
eın Plagliat ihrer en ı1ten hinzustellen uchten Die einen wI1Ie die
anderen täuschen sich sehr, WI1Ie mMIr cheıint Aehnlichkei ME
notwendig Nachahmung VOTAUS, und Uebereinstimmung der een
oder der Gebräuche ist unter AÄAusschluss jeder Entlehnung, Uurc
dıe Gemeinsamkeit des Ursprungs erklären.‘‘

Fr Jos Dölger.

K  [D Reitzenstein, Die hellentstischen Mysterienreligionen, ihre rund-
gedanken un Wirkungen. Vortrag gehalten ıIn dem wissenschait-
lichen Predigerverein TÜr Elsass-Lothringen den November 909
Leipzig und Berlin Teubner 1919. 29292 4'—’ geb
In Leinwand 48  S
ıne sehr anregende Abhandlung, die ıIn der Buchforrh sich vorteil-

FKür einen Vortraghalter präsentier als In der orm des Vortrages.
WäarTr das Gebotene eIiwas wel: ich vermute, dass CS manchem der
rer schwer geworden ISstT, den Olt In ungewöhnlicher Fassung

Der Wert des ortrags hat indargebotenen edanken lolgen.
der vorliegenden Ausgabe wesentlich urc die reichen
Exkurse und Anmerkungen, VON denen manche selbständigen nier-
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suchungen angewachsen S1110 Als besonders wichtig notiere ich die
Ausiführungen über: OTPATLÖTAL Ü'EOU, KATONXOL, ÖEOWLOL Verinnerlichung
der Mysterien YVOGLE und TVEULA Paulus als Pneumatiker
Zur Entwicklungsgeschichte des Paulus

Das Buch 111 kein Konkurrent seın den vorau_sgenafinten nier-
suchungen Fr Cumonts legt auft den Untertitel „Grundgedanken und
Wirkungen“ der hellenistischen Mysterienreligionen besonders Gewicht;
e1 behält C immer 1mM Auge, WwWI1Ie weit die Mysteriengrundge-
danken auft das Urchristentum, spezie aul Paulus eingewirkt en
IC einfache Örter 111 CT etitwa dus dem Umkreis der ntiken
Kultur verständlich machen, sondern heilige Worte, welche eiınen
ligiösen Kerngedanken ausprägen Er selbst glaubt eiıne ziemliche
Zahl paulinischer usdrücke aufzeigen können, dıie 1Ur auf Iun

Da-der hellenistischen Mysterilenterminologie verständlich werden.
gehören DuXLxX0G und TVEULLATLXOG, YV@OLS und Y VWOLA, OWTLICELV

und DOCX, LODDOUGÜAL und WLETAXLODDOÜGUAXL DEeZW. LO0DN, SwWCsodaL und
GWTNOLA, VOL 1m Sinne von TVEULLO. (S 99.) Da persönliche Bezlie-
hungen des postels den Mysterien eiwa Einweihung) NIC

werden können, wird rekurrijert aut eine allerdings
noch NC genügen erwıesene hellenistische Erbauungs- und en-
barungslitteratur. 209.) Paulus hnat diese vielleicht schon VOT der
Bekehrung gekannt, musste sıch aber noch näher mıiıt ihr beschä{i-
1gen, da SM In der Missionstätigkeit mMT Leuten tun atte, WI1Ie
S1e ApgZ 19, 19 schildert „Mag unendlich viel In seinem Empflinden
und Denken üdisch geblieben sein, dem Hellenismus verdan cI
den (Glauben sSeın Apostolat un seiıne Freiheit Hierin liegt die
ogrösste und TÜr die Weltgeschichte bedeutsamste Wirkung der antı-
ken Mysterienreligionen.‘‘ (S 60.)

Von Einzelanschauungen des Veriassers seilen hervorgehoben:
Dass der (inostizısmus ın seinen Grundanschauungen schon VOT
Paulus a 1ST auch lexikalisc erwıiesen (S 46) Paulus ist der
grösste Gnostiker (S 56) Das Wort, »ich IeDE; doch NIC ich,
sondern ristus lebt In MIr« ist als CGjefühl eines Doppelseins 1m
vollsten Wortsinn aus der Mysterienliteratur und den Mysterien-
religionen her  uleiten (S 1) Aus der ellung aulı ZU DC-
schichtlichen und erhonten T1ISTUS erg1ibt sich, dass ihm „emme Be-
ziehung dem lebenden Jesus als relig1ös wertlos‘‘ (S 201)
erschien. (Freilich wird dann die Schwierigkeit empfiunden, dass
später das Frdenleben Jesu und seine Verkündigung 1mM Kerygma
eiınen bedeutenden atz einnahm). Paulus als ÖEOLLOG X 0LGT00
I60 WIrd aus der Mysteriensprache verständlich (S 81) Die
XATOYX OL 1m Serapeum Memphis SINd keine „Besessenen‘“‘, sondern
„Gefangene Gottes (S H gegen Preuschen, Wilcken, tto
und Kroll). (Die Ansıcht XATOX OL Arme, Kranke, Besessene wird
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übrigens auch VON Cumont in dem oben besprochenen Werke
289 49 geteilt. — Harnacks Behauptung, Tür die abendländisch-

cChrıistliche Bezeichnung der rısten als —A CHh K {1 sSe1 die
Einwirkung remder Religionen abzulehnen, ist verie (S 52) ÖLX.AL-
0DOV'AL ist gleich „sündlos werden‘“‘ (S 102); SÖLXAXLWGE „machte (dem
Wesen naCc sündlos‘‘ (S 104) Die Stelle Petr Z ist unmittel-
Dar aul hellenistische Formeln und hellenistischen Mysterienbrauch
zurückzufiühren (S 157) „Die Bezeichnung des Sakraments der
Attisgemeinden Waäal Oolenbar X PUOLLO  66 206); die re Joh Z Z0
VO Gesalbten, der es WEeISS, ist hellenistischer (jedanke

Das Angeflührte zZeu VON dem reichen Inhalt der Schrift Der
abgeschlossenen Resultate sind aber NIC viele. Die Ausiführungen
edurien noch einmal der ernsten Nachprüfung. er AA EVVNOLG, CP-
TLCELV, VÄN, TEAELOG werde ich mich einem anderen rte AaUuUS-
SCTIN, ich sowohl das Berech 1g als auch das haltbare
VON Reitzensteins Auffassungen ZUFrC Darstellung bringen werde.

Dass Del der ganzch Untersuchung die Isismysterien nach der
Schilderung des puleius und die Mysterienterminologie der Hermeti-
Schen Schriften besonders Z Geltung kommen, kann N1IC als
Mangel bezeichnet werden, da sich hier auft bekanntem (jebiet be-
wegt FKın emplindlicher, auch schon In iIirüheren erken Reitzensteins
iühlbarer Fehler ist aber die Zuversichtlichkeit, m11 der viel später
ezeugte Mysteriengedanken und Mysterientermini (— solche inge
WwWI1Ie das VOoOn LIVIUS tür die Bachanalien ezeugte Sacramentium nehme ich
natürliıch Adus —) VOT Paulus zurückdatıiert werden. en WIT das
ec die Ausführungen des puleius und der hermetischen Schritften
SOWI1IEe der ZauberpapyrIı tür TU Zeit In Nnspruc nehmen
Die Möglichkeit, dass eiıne 1ür die Mysterien später ezeugte Vor-
stellung alt, ja ura 1ST, soll NIC bestritten werden; aber in dem
gegenwärtigen Hasten nach religionsgeschichtlichen Ergebnissen
ware eiıne roös Reserve sehr ohl Platze

Wir wollen nicht denen gehören, welche den Philologen
Keitzenstein als Einbrecher in eın remdes (Gjebiet (S 1) bezeichnen,

vielmehr ist ihm TUr die philologische Kleinarbei ank sicher,
WENNn auch der eologe, Von anderen Voraussetizungen kommend,
Del vielen Punkten ruhiger und vorsichtiger urteılen wird. In die
Mysterienliteratur eingereiht bedeutet Reitzensteins Buch eine be-
träc  1e Förderung. Dölger.


